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erkennung ſeiner untrüglichen prophetiſchen Traumauslegungskunſt über

alle chaldäiſche Wahrſager und Zeichendeuter als Oberſter erhoben worden

ſei. Dieß war nämlich kein anderer , als der Hebräer Daniel , welcher

von Nabuchodonoſor den Namen Baltaſſar , alſo den nämlichen , wie der

gegenwärtige König , empfangen hatte .

CXXXIII . Das babyloniſche Exil . ( Fortſetzung . )

Eroberung Vabylon ' s . Der Prophet Daniel (Fortſetzung).

F. 600 .

Daniel 5, 13 —17 .

Auf König Baltaſſar ' s augenblicklichen Befehl zur Auslegung der

wunderbaren Schrift eiligſt herbeigerufen , antwortete der greiſe , nunmehr

bereits gegen Sojährige Daniel dem Könige mit einer beſcheidenen Ab⸗

lehnung der auch ihm in gleichem Inhalte , wie den bisher zu Rathe

gezogenen Chaldäern gemachten Verſprechungen , wogegen er die wahre

Auslegung der geſchriebenen Worte ihm geben zu wollen aus freiem An⸗

triebe unverzüglich ſich anſchickte .

6. 601 .

Daniel 5, 18 28.

Um dem Könige das rechte Verſtändniß der an der Wand geſchrieben

ſtehenden Schrift zu eröffnen , erinnerte er ihn an die unerhörte zeitliche

Macht und Herrlichkeit , welche ſein Großvater Nabuchodonoſor ſich nicht

etwa ſelber gegeben , ſondern von Gott in einem ſo unbegrenzten Maße

erhalten habe , daß alle Völker , Geſchlechter und Zungen der Menſchen

vor demſelben gezittert hätten . Zur Strafe dafür , daß Nabuchodonoſor

ſich dieſem Gnadengeſchenke Gottes gegenüber undankbar bewieſen , und

die Ehre dieſes zeitlichen Glückes für ſich ſelber frevelhafter Weiſe in

Anſpruch genommen , habe derſelbe bekanntlich eine von Gott als gerechte

Demüthigung über ihn verhängte ſiebenjährige , von allen Aeußerungen

der tiefſten menſchlichen Erniedrigung begleitete Geiſteskrankheit zu er⸗

leiden bekommen , durch welche er über den wahren Urheber ſeines zeit⸗

lichen Glückes zu einer nachträglichen würdigen Anerkennung ſich auch

gutwillig habe beſtimmen laſſen . Dieſes von Gott ſelbſt an ſeinem Groß⸗

vater ſo handgreiflich gegebene warnende Beiſpiel habe nun König Bal⸗

taſſar leider nicht zu Herzen genommen , ſondern dadurch , daß er die dem
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Tempel zu Jeruſalem angehörigen heiligen Gefäße zu mißbräuchlicher
Entweihung im Dienſte todter Götzenbilder habe herbeiſchaffen laſſen ,
vielmehr den Zorn des lebendigen einzig wahren Gottes über ſich herab⸗
gerufen , deſſen unnachſichtiges Strafurtheil ihm nunmehr durch die wun⸗
derbar geſchriebenen Worte : Mane , Thecel , Phares verkündigt werde . Mane,
auf deutſch : „gezählt, “ bedeute , daß Gott die Tage ſeines Reiches gezählt
und ſie ihrem Ende zugeführt , Thecel : „ gewogen, “ daß er ſeinen Ver⸗

dienſt auf die Waagſchale gelegt und ihn ſtrafwürdig befunden habe ,
Phares : „getheilt, “ daß ſein Reich getheilt , und den Medern und Perſern
olle gegeben werden .ſole ges

§. 602 .

Daiel 5, 29. 30.

Je demüthigender Daniel ' s gegebene Auslegung in jeder Beziehung
für den König Baltaſſar ausgefallen war , deſto größere Ehre macht es
dem ehrliebenden Wahrheitsſinne dieſes Letzteren , daß er die bewieſene
Freimüthigkeit des hebräiſchen Propheten nicht allein nicht übel aufnahm ,
ſondern überdieß ihm die verſprochene Belohnung augenblicklich , ungeachtet
ſeines Widerſtrebens , ertheilen ließ . Die Erfüllung des von Daniel ihm
angekündigten göttlichen Strafgerichtes wurde jedoch durch dieſe an ſich
ehrenhafte Handlung des Königs nicht aufgehalten , indem die mittlerweile

durch das mittelſt einer künſtlichen Waſſerableitung gangbar gemachte
Flußbett des Euphrats in die Stadt eingedrungenen perſiſchen Truppen
noch in der nämlichen Nacht einen Angriff auf die Reſidenz des Königs
machten , in welchem Kampfe der König gewaltſam ſein Leben einbüßte.

Der tiefere pfychologiſche Erklärungsgrund für ein an ſich ſo ſchwer
begreifliches Ereigniß , wie die Eroberung der Stadt Babylon , liegt nebſt
zufälligen Nebenumſtänden hauptſächlich gerade in der die moraliſche
Thätigkeit erſchlaffenden Wirkung , welche das Vorhandenſein zu vollkom⸗
mener Sicherheitsmaßregeln naturgemäß auf das menſchliche Gemüth
auszuüben pflegt . Die erwähnten begünſtigenden Nebenumſtände waren
übrigens von der Art , daß ohne diefelben Cyrus , menſchlich zu reden ,
ſchlechterdings nichts hätte anfangen können . — Da nämlich die ganze
Rieſenhauptſtadt nicht aus natürlichem Geſtein , ſondern aus gebrannten
Backſteinen gebaut war , ſo liegt die Vermuthung nicht ferne , daß gerade
die zur Erzeugung des erforderlichen Baumaterials bisher dienende Lehm⸗
grube es war , welche nach der Erzählung der Profanſchriftſteller von
Nitokris , der Königin Mutter , zu einem Baſſin benutzt wurde , um mittelſt
eines hergeſtellten Verbindungskanals die zu Zeiten Ueberſchwemmung dro⸗
hende Waſſermenge des Euphratfluſſes , welcher die Stadt durchſtrömte , in
dasſelbe ableiten zu können . Die Größe dieſes Baſſins , welches ebenfalls wie
die Hauptſtadt in Quadratform geſtaltet war , wird zu dem erſtaunlichen
Flächeninhalt von nicht weniger als 8 deutſchen Meilen , circa 12 Weg⸗
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ſtunden im Geviert ( macht alſo beinahe 64 Quadratmeilen ) , nach der

geringſten Schätzung angegeben . Da nun inzwiſchen durch dieſe für

Friedenszeiten freilich außerordentlich wohlthätige Einrichtung handgreiflich

die Sicherheit der babyloniſchen Hauptſtadt bedeutend abgenommen hatte ,

indem ſich vorausſehen ließ , daß , wenn auf keinem anderen Wege , doch

wenigſtens durch das abgelaſſene Strombett ein feindliches Heer einmal

in die Stadt einzudringen verſuchen könnte , ſo hatte die gleiche Königin

an beiden Seiten die Steindämme des Stromufers befeſtigen und nur X

zwiſchen ehernen Thoren , die alle Nacht ſorgfältig verriegelt werden

mußten , Zugänge vom Strome aus an das Ufer übrig gelaſſen . Dieſe

E ehernen Thore zu verſchließen war aber an dem im Paragraphen er⸗ IuIn

0 wähnten Feſttage aus übermüthigem Leichtſinn und Nachläſſigkeit eben

0 unterlaſſen worden , und ſomit mußte , wie es oft bei den entſcheidendſten

Begebenheiten der Weltgeſchichte zu beobachten Gelegenheit giebt , alles

zuſammenhelfen , daß Cyrus außer der empfangenen Nachricht von der

an dieſem Tage am erſten ſich eröffnenden Ausſicht zur Einnahme der

berühmten Hauptſtadt auch noch die ſeinem Charakter eigenthümliche Ge⸗

ſchicklichkeit , Geiſtesgegenwart und Keckheit miteinander verband , um die

Ableitung des Fluſſes ſpät Abends genug vornehmen zu laſſen , daß das

Sinken des Waſſerſpiegels nicht mehr bei Tageslicht bemerkt werden Pnt

konnte , und doch früh genug , um noch vor Mitternacht unbemerkt in die

Stadt einrücken zu können , und endlich um ſelbſt nach allen dieſen Vor⸗
b f

bereitungen ſich noch der Gefahr auszuſetzen , daß das Unternehmen nicht Nuulls!

etwa zufällig noch entdeckt und dadurch in ſeinem Gelingen auf die heil⸗

loſeſte Weiſe völlig vereitelt wurde . Denn was hätten die Perſer , wären

auch erſt im letzten Moment noch die Thore gegen den Fluß zu verſperrt

worden , von einem Strombette aus zu ihrer Vertheidigung unternehmen

können ? — Nachdem ſomit auch dieſe letzte Schwierigkeit noch über⸗

wunden worden , iſt auch die Einnahme der Stadt keine weiter zu ver⸗

wundernde Thatſache , indem Baltaſſar auf keinen feindlichen Ueberfall

auch nur im Geringſten gefaßt war . Sobald ſein Tod bekannt wurde ,

ergab ſich auch die Stadt nothgedrungener Weiſe , indem ſie der Auf⸗:

forderung Cyrus ' zur Waffenablieferung gegen Zuſicherung von Leben

und Eigenthum ſich nicht zu widerſetzen wagte . Somit behielt die Stadt

für den Augenblick auch noch ihre Größe und ihren Glanz dem äußeren

Anſcheine nach unvermindert bei ; indeſſen war gerade durch die gewalt⸗

ſame plötzliche Ableitung des Euphratſtromes aus ſeinem natürlichen Bette

auch der Keim zu dem allmäligen totalen Ruin gelegt , der , wie in der

Anmerkung zu §. 587 . erwähnt , dieſelbe nachmals betroffen hat . Denn ( e

da die einmal ſchadhaft gewordenen Uferdämme bei der Eingangsmündung

des erwähnten Ableitungskanales in jener erſten Zeit , wo es noch am N550

erſten möglich geweſen , auszubeſſern unterlaſſen wurde , ſo verſiegte das
Wffoß

Strombett ſo gut wie ganz und gar , anſtatt deſſen die überſchwemmte

Umgegend auf eine für die Geſundheit der Landesbewohner begreiflich

ebenſo nachtheilige , wie für die Bodencultur unheilbare Weiſe verſumpfte .

Babylon erhielt ſich demungeachtet noch mehrere hundert Jahre als be⸗

deutende Stadt , bis das im Jahre 293 v. Chr . von Seleucus in der

Nähe am Ufer des Tigris angelegte Seucia die letzten Einwohner Ba⸗

bylon ' s noch zu ſich hinüberzog . Die noch übrigen Mauern und Ge⸗

Ihlerder
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bäude ſind dann bei verſchiedenen Gelegenheiten zu Grunde gegangen .
Giehe über die Geſchichte der Stadt Babylon die drei leſenswerthen Ab⸗
handlungen in Prideaux ' s Connexion ꝛc. 2. Buch ad ann . 573 , ad ann .
539 , und 8. Buch ad ann . 293 .

CXXXIV . Das babyloniſche Exil unter perſiſcher
Landeshoheit .

Der Prophet Daniel ( Fortſetzung ) . Zweitmalige wunderbare Erhaltung
Daniel ' s in der Löwengrube .

§. 603 .

Daniel 5, 31 — cp. 6, 4.

Cyrus war nach dem Berichte der die Eroberung von Babylon er⸗

zählenden Profanſchriftſteller uVm jene Zeit noch nicht ſelbſtſtändiger
Regent , ſondern zunächſt nur Oberfeldherr ſeines jedoch nur eine Tochter
als Kind beſitzenden Oheims , des mediſchen Königs Cyaxares , welcher
damals bereits 62 Jahre alt , auf ſeine Einladung , indem er ihn aus
Dankbarkeit zugleich zu ſeinem Schwiegerſohne erhob , unter dem Namen
Darius von der eroberten Hauptſtadt , und mit ihr zugleich von dem

ganzen Umfange des noch übrigen babyloniſchen Reiches Beſitz nahm .
Er theilte hierauf ſein ganzes Reich in 120 abgeſonderte Provinzen ,
welche durch ebenſo viele Statthalter unter dem Titel von Satrapen ſoll⸗
ten verwaltet werden . Die bisher von Daniel dem babyloniſchen Reiche
geleiſteten Dienſte gereichten demſelben bei dieſer Gelegenheit ſo wenig
zum Schaden , daß Darius ihn vielmehr ſogleich von Anfang zu einem
der drei oberſten Bevollmächtigten erhob , welchen die aufgeſtellten Satrapen
an des Königs Stelle von ihrer Verwaltung Rechenſchaft ablegen mußten .
Ja ſein Vertrauen auf Daniel ' s Redlichkeit und Weisheit wuchs ſogar
auf einen ſolchen Gipfel , daß er mit dem Gedanken umging , die Be⸗

ſorgung der Regierungsgeſchäfte für das ſämmtliche eroberte Reich ſeinen
Händen allein anzuvertrauen .

§. 604 .

Daniel 6, 4 — 8. Esther 1, 19,

Ein ſo hohes Lebensalter Daniel um jene Zeit auch bereits erreicht
haben muß , ſo entging er doch dem Schickſal nicht , durch eine ſo auf⸗
fallende Auszeichnung den Neid und die Eiferſucht der übrigen königlichen
Beamten rege zu machen , welche ſich nicht ſchämten , alle Mittel und Wege ,
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